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200 Menschen setzten ein Zeichen für Frieden
„1. Leimener Friedensweg“ richtete sich an Bürger jeglicher Herkunft – Miteinander von Neuangekommenen und Alteingesessenen

Von Sabine Geschwill

Leimen. „Unterwegs für den Frieden“ –
mehr Worte brauchte es in der Großen
Kreisstadt nicht, um gut 200 Menschen
und zehn Nationen zu einem ökumeni-
schen Friedensmarsch aufzurufen. Die
Idee zu „Leimen bewegt sich“ entstand
Anfang des Jahres am Rande einer Klau-
surtagung der Leimener Flüchtlingshil-
fe. Für die Umsetzung der Friedensak-
tions-Idee schlossen sich
Stadt, Leimener Flücht-
lingshilfe, evangelische und
katholische Kirchenge-
meinde sowie das Christli-
che Zentrum Heidelberg-
Leimen zusammen. Mit
vorbereitet und unterstützt wurde diese
Aktion von Margit Rothe von der Abtei-
lung „Flucht und Migration“ des Evan-
gelischen Kirchenbezirks.

„Hier ziehen alle an einem Strang“,
betonte Rothe mit Blick auf die gelunge-
ne Premiere und die vielen Teilnehmer.
Alteingesessene und Neuangekommene
aus aller Welt, Jung und Alt, Einzelne und
Familien machten sich gemeinsam auf den
Weg, um ihren Friedenswunsch mit ei-
nem Spaziergang zum Ausdruck zu brin-
gen. Dabei sollte verdeutlicht werden:

„Wir gehören zusammen und setzen uns
alle für den Frieden ein.“ In Leimen ist
dies vorbildlich gelungen.

Erster Treffpunkt der Friedensaktion
war die evangelische Mauritiuskirche.
Dort gestalteten Pfarrer Holger Jeske-
Hess und sein katholischer Kollege Arul
Lourdu einen ökumenischen Gottes-
dienst mit Friedensgebeten. Mit ver-
schiedenen Friedensbotschaften auf
Transparenten machten sich die Teil-

nehmer im Anschluss auf
den Weg zur nächsten Sta-
tion. Im Menzerpark wur-
den sie mit Liedern des
Flüchtlingskinderchores
„Jasmin“ willkommen ge-
heißen. Oberbürgermeister

Hans D. Reinwald nutzte die Gelegen-
heit, um deutlich zu machen, wie wichtig
es ist, gemeinsam für den Frieden ein-
zustehen. Kaum ein Wort berühre die
Menschen mehr und kaum ein Zustand
sei seltener auf der Erde als Frieden, be-
tonte Reinwald. Eine betrübliche Sta-
tistik hatte er mitgebracht: Auf ein Jahr
Frieden kämen 13 Jahre Krieg. Frie-
densverträge seien zwar in der Ge-
schichte der Menschheit tausendfach ge-
schlossen aber selten für längere Zeit ein-
gehalten worden.

Der Leimener Rathauschef wollte mit
dem Friedensweg ein Zeichen setzen. Da-
zu zitierte er das afrikanische Sprich-
wort „Wenn viele kleine Leute an vielen
kleinen Orten viele kleine Dinge tun, kön-
nen sie das Gesicht der Welt verändern“.
„Genau das passiert hier und heute in Lei-
men“, befand Reinwald. Beim Leimener
Friedensweg würden sich Alteingesesse-
ne und Neuangekommene, Einzelperso-
nen und Familien gemeinsam auf den Weg
machen, um zu zeigen „Wir gehören zu-
sammen!“ und um ihren Wunsch nach
„Frieden auf der Welt“ auszudrücken.

Bevor es weiterging, wurde im Men-
zerpark in verschiedenen Sprachen „Wir
wünschen Frieden“ kundgetan und als
FriedenszeicheneinBaumgepflanzt.Vom
Grünflächenamt der Stadt wurde dafür

ein Schnurbaum ausgewählt. Ein Baum
stehemitseinemWachstumfürLebenund
Hoffnung, verdeutlichte Pfarrer Jeske-
Heß. Den Flüchtlingen, die nach Leimen
gekommen sind und Trauer in sich tra-
gen, weil sie im Krieg oder auf der Flucht
Angehörige verloren haben, könne dieser
Baum als Ort der Trauer dienen.

Oberbürgermeister Hans Reinwald,
die Pfarrer Arul Lourdu und Holger Jes-
ke-Heß sowie Saad Alabdullah als Ver-
treter der Flüchtlinge griffen gemeinsam
zum Spaten und bedeckten den Baum mit
Erde. An der nächsten Station, auf dem
Waldsportplatz, gab es eine Luftballon-
Aktion für den Frieden, verschiedene
Spiele und ein internationales Picknick.
Für das Buffet konnte jeder Fingerfood
mitbringen und es mit allen teilen.

Teilnehmer aus
zehn Nationen

Eppelheimer
Buchwoche dreht
sich um Russland
Fünf Veranstaltungen zu Literatur

und Gesellschaft ab Montag

Eppelheim. (aham) Literatur und Ge-
sellschaft in Russland: Darauf liegt der
Fokus der neunten Eppelheimer Buch-
woche.DieStadtbibliothek,Stadtundder
Eppelheimer Buchladen haben sich zu-
sammengetan, um dieses Thema von
Montag bis Freitag, 8. bis 12. Mai, in meh-
reren Veranstaltungen zu beleuchten.
> Russland im Wandel: Mit einem li-
terarisch-historischen Abend wird die
Buchwoche am Montag in der Stadt-
bibliothek in der Jahnstraße 1 eröffnet.
Dabei hält die Slawistin Dr. Olga Vo-
gelsang einen Vortrag über Iwan Gont-
scharows Roman „Oblómow“ und die
deutsch-russische Wahrnehmung. Zu-
dem kommentiert Hans-Eberhard
Steffen, ehemaliger Geschichts- und
Russisch-Lehrer, die Wirtschafts- und
Sozialstruktur im Russland des 19.
Jahrhunderts. Bei einer von Histori-
kerin Christine Beil moderierten Dis-
kussion kann sich das Publikum ein-
bringen.
> Erzähltheater für Kinder: Das Mär-
chen „Das Rübchen“ zeigen Nadja An-
dreeva und Ramona Elgg vom Erzähl-
theater Kamishibai am Dienstag. Die
Aufführung in Russisch und Deutsch be-
ginnt um 16.15 Uhr in der Stadtbiblio-
thek und ist für Kinder im Alter zwi-
schen zwei und fünf Jahren gedacht.
> Vorlesestunden: Die Eppelheimer
Kindergartenkinder und Grundschüler
kommen am Mittwoch in einen ganz be-
sonderen Genuss: Vorlesepaten kommen
vormittags in die Einrichtungen.
> Lyrik aus Russland: Bei einer Lesung
in Russisch und Deutsch bekommen die
Zuhörer am Mittwoch Lyrik aus Russ-
land zu hören. Diese wird ab 19.30 Uhr
von Nadja Andreeva und Johannes La-
ping vorgetragen – und zwar im Eppel-
heimer Buchladen, Scheffelstraße 14.
> Literarisch und lecker: Das ist die De-
vise am Freitag in der Stadtbibliothek.
Ab 19.30 Uhr werden dem Publikum
Spezialitäten, Lyrik und Prosa aus und
über Russland serviert. Um Anmeldung
unter Telefon 0 62 21 / 76 62 90 wird ge-
beten.

Gemeinsam zeigten OB Hans Reinwald (r.) und einige Teilnehmer die Pace-Flagge (ital. „Friede“) mit den umgekehrten Regenbogenfarben. Foto: sg

Hier soll bald wieder gekickt
und gewonnen werden

Spatenstich zur Sportplatz-Sanierung beim SV Waldwimmersbach

Lobbach-Waldwimmersbach. (agdo) Vor
einiger Zeit träumten beide Lobbacher
Sportvereine noch davon, ihren Jugend-
und Seniorenmannschaften ideale Trai-
ningsmöglichkeiten zu bieten. Jetzt ist es
endlich soweit. Vor Kurzem erfolgte der
Spatenstich der Sportgemeinschaft Lo-
benfeld (SG) für den Kunstrasensport-
platz, jetzt gab es einen symbolischen

Spatenstich für den Sportplatz des
Sportvereins Waldwimmersbach. Denn
dieser ist stark sanierungsbedürftig.

37 Jahre habe der Sportplatz den
Spielern treu gedient, sagte die Zweite
Vorsitzende Susanne Konrad beim Spa-
tenstich, zu dem etliche Gemeinderäte,
Spieler sowie Vertreter der SG Loben-
feld gekommen waren. Jetzt sei es an der
Zeit den Platz wieder in einen Zustand

zu bringen, der es ermögliche, konkur-
renzfähigen Fußball trainieren und spie-
len zu lassen, sagte Susanne Konrad. So
muss die Rasendecke erneuert werden,
neue Drainagen werden gelegt und der
Platz bekommt eine neue Sprinkleran-
lage. Die Sanierung kostet etwa 77 000
Euro,dieGemeindebeteiligtsichmitrund
40 000 Euro daran. Einen Zuschuss gibt

es auch vom Badi-
schen Sportbund.

Die Firma „Be-
cker Garten-, Land-
schafts- und Sport-
platzbau“ aus Zu-
zenhausen über-
nimmt die Sanie-
rung, die Baumaß-
nahmesollbisHerbst
fertig sein. Zudem
sollen der Vorplatz
vor den Kabinen und
der Bereich rund um
das Spielfeld ge-
pflastert werden.
Dazu würde der
Verein sich über tat-
kräftige Unterstüt-
zung der Lobba-
chern freuen. Er
hoffe, dass auf dem
Platz bald wieder
gewonnen werde,

sagte Bürgermeister Heiner Rutsch. Und
dann gab es den symbolischen Spaten-
stich, der von beiden Vereinsvorsitzen-
den Gerd Wolf und Susanne Konrad so-
wie Rutsch und Ellen Becker von der zu-
ständigen Baufirma erfolgte. Und auch
der Ehrenvorsitzende des Sportvereins,
Willi Zapf, war mit von der Partie. Mitte
Juni soll es außerdem ein Baustellenfest
auf dem Sportplatz geben.

Unterstützt von Vertretern der Gemeinde und der Vereine griffen zum
Spaten (v.l.): Ellen Becker, Heiner Rutsch, Gerd Wolf und Susanne
Konrad. Foto: A. Dorn
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